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Im Januar sprachen wir mit der
Wurmlinger Ethnologin Christine
Schreiber über ein Hausbauprojekt
auf der Sumatra vorgelagerten Insel
Nias, die den verheerenden Tsuna-
mi an Weihnachten relativ glimpf-
lich überstand. Beim erneuten Be-
ben vor gut zwei Wochen wurde Ni-
as besonders stark betroffen, mehr
als 600 Menschen verloren ihr Le-
ben. Christine Schreiber erhielt eine
E-Mail von Rolf Petersen, der das
Hilfsprojekt initiiert hat und sich ge-
rade auf Nias aufhält. Mit den Regie-
rungsstellen von Nord- und Süd-Ni-

as will er einen Masterplan erarbei-
ten, der den Aufbau koordiniert.
Von offizieller deutscher Seite sei
keine Hilfe dafür gegeben worden,
berichtet Schreiber. Rottenburgs Bi-
schof Gebhard Fürst hatte um Spen-
den für Nias gebeten, weil die Fran-
ziskanerinnen dort etliche Missions-
stationen unterhalten. Während des
Bebens am Ostermontag befand
sich Rolf Petersen in der niassischen
Hauptstadt Gunung Sitoli und wur-
de selbst leicht verletzt (unser Bild –
eine ältere Aufnahme – zeigt die
Hauptstraße vor dem Kino in Gu-

nung Sitoli). Petersen schrieb, wie er
das Ende der Erdstöße erlebte: „Es
war heller Mondschein und eine un-
heimliche Stille. Der Menschenjam-
mer war verstummt, die Ursache
war in Umrissen erkennbar: Fast alle
Häuser im Umkreis waren in sich
zusammengefallen und hatten die
Menschen unter sich eingeklemmt.
Schmale hohe Betonhäuser waren
auf nebenstehende Holzhütten ge-
stürzt. Am südlichen Ende der Jalan
Sirao wurde der Himmel jetzt künst-
lich erleuchtet durch einen Groß-
brand mit 50 Meter hohen Flam-

men.“ Gunung Sitoli ist nach Peter-
sens Einschätzung zu 80 Prozent
zerstört, Wasser- und Stromversor-
gung sind unbrauchbar. Andere
Städte soll es noch schlimmer ge-
troffen haben. Christine Schreiber
nennt das Spendenkonto für das
Hilfsprojekt zum Bau landestypi-
scher Häuser: Es hat die Nummer
2 139 777 bei der Evangelischen Dar-
lehensgenossenschaft Kiel, Bankleit-
zahl 210 602 37; Stichwort: Nias-
Hilfe. Informationen gibt Schrei-
ber auch unter Telefon (0 74 72)
28 02 66. gef / Bild: Petersen

Die Insel Nias vom zweiten Erdbeben stark getroffen / Panik nach drittem Stoß

ROTTENBURG. Bei der turnus-
mäßigen Versammlung des Hege-
rings Rottenburg stand kürzlich die
Wahl des Hegeringleiters und seines
Stellvertreters an. Die Veranstaltung
war überdurchschnittlich gut be-
sucht. Rolf Stopper – seit über 15
Jahren als Hegeringleiter aktiv – hat-
te angekündigt, nicht mehr zu kan-
didieren. In einem Rückblick wur-
den nochmals die wesentlichsten
Aktivitäten hervorgehoben.

Als Gast war Christian Reutter, der
Kreisobmann des Bauernverbandes
Tübingen, bei der Hegering-Ver-
sammlung. Er dankte in seinem
Grußwort der Jägerschaft für die in-
tensive und erfolgreiche Bejagung
des Schwarzwilds. Die Gesamtstre-
cke sei in den letzten Jahren kontinu-
ierlich angestiegen. Gleichzeitig
mahnte er, in den Bemühungen auf
keinen Fall nachzulassen. Durch den
Anbau von immer mehr und größe-
ren Maisflächen (etwa für die Biogas-
erzeugung) werde die Bejagung im-
mer schwieriger. Die Gefahr durch
Schweinepest bestehe nach wie vor.

Mitglied Alexander Köberle, Leiter
der Abteilung Forst des Landratsamts
Tübingen, berichtete über die bereits
vollzogenen Änderungen durch die

Verwaltungsreform in seinem Hause.
Vor den Neuwahlen legte Rolf Stopper
nochmals dar, wie viel ihm am Hege-
ring Rottenburg gelegen sei. Deshalb
habe er aktiv nach Nachfolge-Kandi-
daten gesucht. Er schlug der Ver-
sammlung seinen bisherigen Stellver-
treter Ralf Brück sowie Ulrich Guhl
vor. Brück wurde zum neuen Hege-
ringleiter und Ulrich Guhl zu seinem
Stellvertreter gewählt.

Die neue Spitze des Hegerings
setzt auf Kontinuität, zeigt sich aber
Neuerungen gegenüber offen. Sie
distanzierte sich ausdrücklich vom
Ökologischen Jagdverein, dessen
Landesvorsitzender erst jüngst wie-
der durch Pauschalbeschuldigun-
gen der Jägerschaft an die Öffent-
lichkeit getreten sei. Im Gegensatz
zu den überwiegend im Forstdienst
tätigen „Ökojägern“ opfere die im
Deutschen Jagdverband organisierte
Jägerschaft ihre Freizeit für die Jagd.
Nicht makellose Holzplantagen,
sondern die Erhaltung von Wald
und Wild sei ihr Ziel.

Am Freitag, 1. April, wurden der
neue Rottenburger Hegeringleiter
und sein Stellvertreter von der
Hauptversammlung der Kreisjäger-
vereinigung Tübingen bestätigt.

Ralf Brück und Ulrich Guhl bilden neuen Vorstand
Rolf Stopper trat ab

Hegering Rottenburg der Kreisjägervereinigung:

ROTTENBURG. In der Rotten-
burger Werkstatt traf sich der Flug-
sportverein Rottenburg/Horb zur
Hauptversammlung.  Vorsitzender
Bernhard Kramer wies auf die ein-
zelnen Ereignisse des letzten Jah-
res hin, angefangen von der Pilo-
tenbesprechung bis über das Pro-
jekt Zwerggans, das Fluglager der
Rheinhausener, das Kinder- und
Passivfliegen, und das Thema
Flugplatzkauf. Ein wichtiger Punkt
wird die Jugendausbildung. Man
will, und das bestätigte auch der
anwesende neue Vorsitzende der
Flugsportgruppe Hanns Klemm
Böblingen, Edgar Müller, zugleich
seit Jahren Mitglied im Rottenbur-
ger Verein, eine Ausbildungsge-
meinschaft beider Vereine noch in
diesem Jahr bilden.

Schriftführer Michael Sinner und
Ausbildungsleiter Bernd Rauscher
konnten über den Zuwachs des Ver-
eins berichten. Mit Dominik Häm-
merling, Ralph Karau, Jürgen Rei-
chert und Dieter Röckle kamen vier
neue Aktive hinzu, ebenso mit Emil

Teufel und Karl-Heinz Schöttle zwei
neue Passivmitglieder.

Werkstattsleiter Andreas Bauer
gab sich sehr zufrieden mit den
Winterarbeiten und Wartungen al-
ler Flugzeuge, Flugbetriebsleiter
Fritz Dietz zählte 3279 Starts auf
dem Segelflugplatz in Eutingen.
Kassier Detlef Kramer konnte ein
leichtes Plus verbuchen, aber den-
noch musste eine Gebührenerhö-
hung beschlossen werden, ange-
sichts ständig steigender Benzin-
preise. Die neu instand gesetzte
Südpiste, meinte der stellvertre-
tende Vorsitzende Alfons Bunk,
könne vermutlich im Herbst wie-
der beflogen werden.

Alle Ämter im Verein werden oh-
ne Veränderung ausgeführt, Neu-
wahlen stehen erst im nächsten
Jahr an. Karl Vollmer wurde für sei-
ne 55-jährige Mitgliedschaft im
Flugsportverein geehrt. Mit Freude
wurde vernommen, dass er un-
längst eine Seniorengruppe der
Passivmitglieder gegründet hat, die
gemeinsam Ausflüge vorbereiten.

Flugsportverein Rottenburg/Horb:

Sechs neue Mitglieder
Ausbildungsgemeinschaft mit Böblingen geplant

21 Jahre lenkte Steck die Geschi-
cke des Vereins als Vorsitzender.
Sein Nachfolger Martin Braun nann-
te Steck „einen der besten Vorstän-
de, die wir je hatten“. 1958, als Steck
in den Musikverein Wolfenhausen
eintrat, sei er den Vereinskamera-
den „gleich durch sein musikali-
sches Können aufgefallen“, erzählte
Martin Braun. 1984 wählten die
Musiker Steck zum Vorsitzenden.
Mit dem Marsch „Alte Kameraden“,
zu dem die ganze Halle anerken-
nend mitklatschte, verabschiedeten
sie ihn nun aus seinem Amt.

Das Konzert in der Stäblehalle er-
öffnete die Jugendkapelle unter Lei-
tung von Hardy Bökle. Mit moder-
nen Liedern wie „Twist and Shout“
oder „I‘m a Believer“ erspielten sich
die Jungmusiker ihren Beifall.
„Mein Lob an die Jugendkapelle,
macht weiter so“, sagte anschlie-
ßend Natalie Stähle, die die Ansa-
gen für die aktive Kapelle machte.

Unter Leitung von Heinz Bökle
startete die Kapelle mit dem Po-
plied „Ballata per te“ in den Teil
des Abends, den sie gestaltete.
Schwungvoll ging es mit der Ou-
verture „Alcazar“ weiter, die Fla-
menco-Elemente enthielt.

Die Musiker erfreuten ihre Zu-
hörer, laut Musikverein waren es
300, mit einem sauber aufeinander
abgestimmten Spiel. Mit „I Don‘t
Want to Miss a Thing“, dem Titel-
song des Films „Armageddon“,
spielten die Wolfenhausener Musi-
ker ein emotionales Lied, das sie
stimmig darboten.

Nach dem eher konzertant gehal-
tenen ersten Teil brachte die Kapel-
le nach der Pause moderne Stücke
zu Gehör. „In the Tummertime“
performten sie ebenso wie ein Ho-
ward Carpendale-Medley, das Lie-
der wie „Hello Again“ und „Ti amo“
enthielt. Ein Paradestück für Trom-
peten hatten die Musiker mit
„Rumba Tromba“ ebenfalls im Pro-
gramm.Darüber hinaus bekamen
die Besucher Swing („Skyliner“),
Polka („Böhmischer Schwung“) und
einen Marsch namens „The Wa-
shington Post“ zu hören.

Der nächste große Termin für den
Musikverein Wolfenhausen steht
kurz bevor. Vom 20. bis 23. Mai feiert
der Verein sein 75-jähriges Bestehen,
zusammen mit dem Kreismusikfest.

REMMINGSHEIM (kn). Der
Musikverein Wolfenhausen
ernannte Hermann Steck
beim Frühjahrskonzert am
Samstag in der Remmingshei-
mer Stäblehalle zum Ehren-
vorsitzenden. Auch musika-
lisch war allerhand geboten.

Ehrenvorsitz für Steck
Musikverein Wolfenhausen gab Frühjahrskonzert

Schon bei der ersten Rottenbur-
ger Kulturnacht am vergangenen
Samstag führte die experimental-
archäologische „VEX.LEG.AVG.VIII“
Dutzenden Besuchern eine römi-
sche Modenschau vor. Tenor: Es
sind viele Missverständnisse im
Umlauf, was das moderne Ver-
ständnis von römischen Beklei-

dungsgewohnheiten betrifft. Da-
mit möchte die neue Sonderschau
aufräumen und zugleich die Viel-
gestaltigkeit des Kleiderwesens in
der Antike vor Augen führen.

Obwohl Textilien im Boden
nicht sehr lange halten und die
Überlieferung schlecht ist, haben
die Ausstellungsmacher eine Fülle
von Dokumenten und Exponaten
zum Thema versammelt, auch zu
weniger bekannten Gesichtspunk-
ten wie Trachten in den Provinzen,
Haartracht und Modeextravangan-
zen einzelner Kaiser.

Den Einführungsvortrag hält Su-
sanne Schmidt vom Archäologi-
schen Landesmuseum Baden-
Württemberg; Grußworte sprechen
außerdem dessen Leiter Jörg Hei-
ligmann und Maximilian Binzer,
Vorstand der Volksbank Herren-
berg-Rottenburg.

ROTTENBURG. „Kleider ma-
chen Römer“ heißt eine
neue Ausstellung des Sume-
locenna-Museums Rotten-
burg, die am morgigen Mitt-
woch, 13. April, um 19 Uhr
eröffnet wird – zunächst
nicht im Museum selbst,
sondern im Studio der
Volksbank gleich gegenüber
am Eugen-Bolz-Platz.

Kleider machen Römer
Sumelocenna-Museum zeigt neue Ausstellung

Hauptsächlich ging es um den
Umbau des Eugen-Bolz-Platzes mit
Kreisverkehr und vorgezogenem
Busbahnhof. Die Planung, so heißt
es in der gestern von Oberbürger-
meister Klaus Tappeser herausgege-
benen Pressemitteilung, entspreche
dem Merkblatt „Anlage von kleinen
Kreisverkehrsplätzen“ von der For-
schungsgesellschaft für Straßen- und
Verkehrswesen. In der Regel seien in
dem Merkblatt nur Fußgängerfurten
vorgesehen. Rottenburg werde je-
doch wegen des zu erwartenden
Schülerverkehrs Zebrastreifen anle-
gen. Den Kreisel so zu verschieben,
dass noch eine eigene Abbiegespur
von der Sproll- in die Sülchenstraße
Platz hätte, sei wegen der bestehen-
den Enge nicht möglich, aber wegen
der geringen Verkehrsbeziehungen
auch nicht notwendig.

Die jetzt auf dem Eugen-Bolz-
Platz stehenden Bäume – vor allem
Kastanien – müssen nach Auskunft
der Stadt entfernt werden. Ob und

wohin sie verpflanzt werden kön-
nen, sei noch nicht entschieden.

Der Mahnung eines Bürgers, dass
auch der neue Busbahnhof nichts
daran ändere, dass man von Wurm-
lingen, Oberndorf und Wendels-
heim nicht mit dem öffentlichen
Nahverkehr direkt zum Bahnhof
fahren kann, begegnet die Stadtver-
waltung so: „Mangels Fahrgastauf-
kommen wurde diese Linie vor
mehreren Jahren eingestellt.“

Es habe kein Gegengeschäft zwi-
schen Stadt und Bischöflichem Or-
dinariat (BO) gegeben in der Hin-
sicht, dass das BO Gelände hergibt,
um im Gegenzug mit seinen Gebäu-
den ins förmlich ausgewiesene Sa-
nierungsgebiet zu geraten. Dazu der
OB: „Kirchliche Einrichtungen sind
vom Sanierungsverfahren nicht er-
fasst, das heißt, sie können keine
Förderung erhalten.“ Auf die Frage
„Wer zahlt die Tiefgarage?“, in der
am Burggraben dem BO Stellplätze
angeboten werden als Ersatz für die
vor dem Palais entfallenden, antwor-
tet die Stadt nur: „Die Kosten für die
Errichtung von Ersatzstellplätzen
werden zum Teil im Rahmen der Sa-
nierung gefördert.“ Daraus ist zu
schließen: Den Rest zahlt die Stadt.

Auf die Frage, weshalb es in Rot-
tenburg zweier Busbahnhöfe bedür-
fe, reagiert die Verwaltung mit dem
Hinweis auf die Anbindung an die
Schulen. Der Busbahnhof am Bahn-
hof sei funktionsfähig, ein Rückbau

„weder wirtschaftlich noch funktio-
nell, da dieser den südlichen Teil der
Kernstadt mit den dortigen Schulen
und den Bahnhof anbindet“. Der
Busbahnhof am Eugen-Bolz-Platz
knüpfe an den zweiten Schulstand-
ort an und werde auch künftig ge-
braucht, wolle die Stadt den Öffentli-
chen Personennahverkehr fördern.

Es gab auch einige Fragen, die
nicht den Eugen-Bolz-Platz betrafen.
Der Wunsch eines Autofahrers nach
einer Ampel am Zebrastreifen Bahn-
hof-Apotheke, damit nicht ständig
Fußgänger den Autoverkehr unter-
brechen, wird unerfüllt bleiben. We-
gen des verhältnismäßig schwachen
Verkehrsaufkommens, antwortet die
Stadt, sei eine Ampel „auch aus Kos-
tengründen nicht sinnvoll“.

Rottenburg wird vorerst keine
Müllsheriffs einsetzen und keine
Bußgelder verhängen für die Um-
weltsünder, die Abfall einfach fallen
lassen oder in die Gegend werfen.
Die Überwachung sei nur mit einem
hohen Personalaufwand möglich.

Der Anregung, an der Einmün-
dung der Jahn- in die Seebronner
Straße häufiger Tempokontrollen
zu machen, will die Stadt häufiger
nachkommen.

Den alten Bauhof sieht ein ande-
rer Bürger geeignet als Pflegeheim
an. Es gebe hinreichend Pflegeplät-
ze, antwortet die Stadt, das Gelände
werde deshalb für den Wohnungs-
bau genutzt.

ROTTENBURG (gef). Einige
Fragen von Einwohner/in-
nen, die sie auf Kärtchen
schreiben konnten, blieben
kürzlich bei der Bürgerver-
sammlung in der Rottenbur-
ger Festhalle offen. Die
Stadtverwaltung lieferte die
Antworten jetzt nach.

Zebrastreifen statt nur Furten
Stadt beantwortet schriftliche Anfragen der jüngsten Bürgerversammlung

ROTTENBURG. „Kinder unter-
wegs zur Sprache – und wie Eltern
sie dabei unterstützen können“
lautet as Thema eines Volkshoch-
schulVortrags der Logopädin Su-
sanne Rubik am morgigen Mitt-
woch, 13. April, um 20 Uhr in der
Alten Realschule. Die Referentin
gibt einen Überblick über die ge-
sunde Sprachentwicklung und be-
nennt Sprachauffälligkeiten und
Therapiemöglichkeiten für den
Fall, dass ein Kind auf seinem Weg
zur Sprache nicht weiterkommt.
Anmeldung ist nicht erforderlich.

Wie Kinder das
Sprechen lernen

ROTTENBURG. Dem auch in Rot-
tenburg wirkenden Künstler Johannes
Wohlfart (von ihm stammt zum Bei-
spiel das Außenbild an der Gutleut-
hauskapelle) und seinem 30. Todestag
ist eine Halbtagesfahrt des Sülchgauer
Altertumsvereins unter Leitung von
Kraft Bollinger am Samstag, 30. April,
gewidmet. Mit dem Bus werden Wer-
ke Wohlfarts in Rottenburg, Bierin-
gen, Mühlen und Nordstetten sowie
Hemmendorf und Rangendingen be-
sucht. Abfahrt ist um 14 Uhr, Anmel-
dungen nimmt der SAV unter Telefon
(0 74 72) 1 65-3 51 entgegen.

Auf den Spuren
Johannes Wohlfarts

� AFGHANISTAN: Die Pax-Christi-
Gruppe Rottenburg veranstaltet am
Donnerstag, 14. April, um 20 Uhr im
Domgemeindehaus St. Martin einen
Info- und Gesprächsabend zum
Thema Wiederaufbau in Afghanis-
tan - Fortschritt und Entwicklung
am Hindukusch. Referentin ist die
Übersetzerin Sandra Holzherr, oft in
Afghanistan arbeitet.

� ZICK ZACK: Das Bürger-Strobel-
Duo ist am Samstag, 16. April, im
Rottenburger Zick Zack um 20.30
Uhr unplugged zu hören und zu se-
hen. Der Eintritt ist frei.

� WELTLADEN: Neu im Weltladen in
der Rottenburger Stadtlanggasse
sind solargetrocknete Bio-Ananas
und Bio-Baby-Bananen der Han-
delsorganisation „Kipepeo“. Diese
können am kommenden Samstag,
16. April, von 9 bis 12.30 Uhr im
Weltladen verkostet werden.

� FOLKROCK: Die Tübinger Folk-
rock-Band Tupelo Dream spielt am
Samstag, 16. April, im „Ehgner Eck“
in Rottenburg. Beginn ist um 21.30
Uhr, der Eintritt ist frei.

NOTIZBLOCK

(. . .) Jürgen Binder, 38, ist als Be-
rufsimker dem Bioland-Verband an-
geschlossen. Mit 400 Bienenvölkern
erntet er jedes Jahr rund 25 Tonnen
Honig. Deshalb greift er beim Räu-
chern zum großen Kaliber und
nimmt den Smoker. „Mit der klassi-
schen Imkerpfeife wäre ich längst
zum Raucher geworden“, sagt er.

Seine „Honig-Manufaktur“ be-
treibt er in Rottenburg am Neckar,
und hätte er die Muße, von seinen
Bienenstöcken aufzuschauen, müss-
te er Vergnügungssteuer zahlen: Vor
ihm liegt eine Streuobstwiese, da-
hinter erhebt sich die Silhouette der
Schwäbischen Alb, die Burg Hohen-
zollern ragt in den Horizont, und im
Rücken spenden die dunklen Berge
des Schwarzwalds Schatten. (. . .)

Eine Biene krabbelt über Binders
Hand. „Komm Mädle“, sagt er ver-
träumt. Er zeigt den Rüssel, mit
dem sie den zuckerhaltigen Nektar
aus der Blüte saugt. An den behaar-
ten Beinen bleiben die eiweißrei-
chen Pollen hängen, die in der Wa-
be als Vorrat eingelagert werden.
„Bienen sind ungezähmte Wildtie-
re, die ihren Instinkten folgen“, do-
ziert der Imker. Im Mai fliegen sie
oft nur 200 Meter weit, wenn sie in
einem gelben Rapsfeld ein Überan-
gebot an Nahrung finden. „Aber im
Hochsommer, wenn kaum noch et-
was blüht, beträgt ihr Radius bis zu
15 Kilometer. Dann fliegen sie bis
nach Tübingen.“

Doch die Mobilität ihrer Tiere
bereitet den Imkern auch Proble-
me: Woher sollen sie wissen, dass
im Umkreis von 15 Kilometern
kein Feld mit genmanipulierten
Pflanzen liegt? Bringt die Biene de-
ren Pollen mit, ist der Biohonig
verunreinigt. „Dann sind wir für
unsere Kunden nicht mehr glaub-
würdig.“ (. . .)

Das zweimonatliche Umweltmagazin
aus Hamburg berichtete im Heft
6/2004 über den Oberndorfer Bio-
land-Imker Jürgen Binder und die
Kampagne der Bauernverbände für
„gentechnikfreie Zonen“.

»Radius bis zu 15 Kilometer«

WIR ZIT IEREN AUS

SCHWALLDORF. Seine „Imkerei
als Liebhaberei im Einklang mit
der Natur“ zeigt der frühere
Schwalldorfer Ortsvorsteher Ernst
Rössner am kommenden Sonntag,
17. April, den Besuchern. Er erläu-
tert die Einbettung der Bienen in
die Natur (Bestäubung, Konkur-
renz mit anderen Insekten, Nah-
rung für andere Tiere) sowie die
Entstehung und Aufbereitung des
Honigs. Treffpunkt ist um 14.30
Uhr an der Ecke Elbenloch- und
Coburgstraße. Wenn es kälter ist
als 15 Grad, fällt die Führung aus.

Rössner erklärt
das Bienenleben


